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Erklärte
«läuterte , bewiesene , zerglkder-

te , ausgefragte , und nach Kräften

ans Herz gelegte

BelgtsHicht

MARIA
Trösterin » der Betrübten ,

wie solche

unter diesem lauretamschen Ehren¬
titel in der Leopoloftätischen Pfarr¬

kirche verehret wird .

Bey Gelegenheit

Fünfzigjährigen Jubelfeyer .
Mit Erlaubniß der Obern

WIEN ,
gedruckt bey Leopold Kirchberger , Uuibersitätt

Buchdrucker r ? 78 »



Und am dritten Tage wurde eine Hochzeit

zu <L§ n » in GaUläa gehalten , und die

Mutter Jesu war auch allda . Es was

aber auch Jesus , und seine Jünger zu

der Hochzeit beruffen . Und da es am

Wein gebrach , sagte die Mutter Jesu

zu Ihm : sie habey keinen Wein . joan. 2.



Denen

Hoch - und Wohlgebohrire »,
Hochrdlgebohrnen , Wohlmeisen ,

Hochgelehrten Gnädigen
Herren Herren .

Herrn Joseph Georg Hbrl ,
würdigstem Bürgermeister .

Herrn Friderich Ignatz Mauerer ,
Ihrer k. k. apostol . Majestät

Stadt - und Landrichter .
Herrn Leopold Franz Edlem von

Grueber , beyder Rechten Bacca -
laureus

Herrn Johann Aaspar Menhofer ,
Stadt - Dberkammerer

Herrn Ferdinand Raymund von

Zahlheim

Uathssenioren .
und den sämmtlichen HerrenHerren

des inneren Raths , der k. k.

Haupt - und Residenz Stadt
Wien

Minen hoHMhrenden gnädigen
Herren rc . rc .



Wohledel hochweiser Stadt -
rath ! gnädige Herren Herren !

sie sich nicht , aller - A
seits hochzuehrende Herren ! ^
daß ich unter ihrem Schutze ,

und ruhmvollen Namen dieses kleine ;

Handbuch unserer marianischen Ge¬

schichten einer gesammten mariani¬

schen Welt zu empfehlen suche . Sie

besitzen die Grundherrlichkeit über

die Jnselstadt des Heil . Leopolds ,
und das verehrenswürdige Patro¬
natsrecht über unser Pfarr Gottes¬

haus schon seit 1670 . Sie verlangen
rweifels ohne getreue Unterthanen ,
die durch ihr rechtschaffenes Khnsten -
thum , durch ihre redliche Burgerstt - '

ten den Segen auch der zeitlichen Gü¬

ter von dem Himmel verdienen . ^

Wenn ich nun die Geschichten der ^

Rechtschaffenheit , und der Redlichkeit

Durchblättere , so finde ich unter allen

diesen kein mehr redendes , und reizen - '

des Muster der christlichen und bür¬

gerlichen Lugenden , als eben jenes ?

adelste Geschöpf , welches Zu dem erz -
'

engli -



englischen Bothschafter gesprochen :
Siehich bin eine Dienstmagd des

Herrn . Diese heiligste Iunfrau und

Gottesgebährerm Maria machet noch

^ heut zu Tage de starkeste Eindrücke
auf die Herzen christlicher Regenten ,
und ihrer Untergebenen .

Wenn das andächtige Gebeth die
Quelle aller erreichten Wünschen ist ,
so ist Maria das fürtresiichste Gefäß
der Andacht . Wenn die Gerechtig¬
keit der Zucker für Unterthanen ist ,
womit Dbrigkeitm die Scharfe ihrer
Gesetzen überstreuen , so ist Maria der

Spiegel der Gerechtigkeit . Wenn die
Geduld in jeder Gemeinde nothwen¬
dig ist , um die allgemeine Beschwer¬
den zu übertragen , so ist Maria die
Königin der Märtyrer . Wenn also
Maria ein lebendiges Bild christlicher
und bürgerlicher Tugendenund ge¬
meinschaftlicher Glückseligkeit ist , so
wäre dieses allein schon genug , gegen¬
wärtiges kleine marianische Handbuch
unter dem Schutze eines würdigsten
Bürgermeisters , und hochweisen
Stadtmagistrats an das Taglicht zu
geben . Mein es kommen noch wich¬

et ,



tigere Ursachen dazu , die ins besonde¬

re solch ein Vorhaben rechtfertigen .
Sie , meine hochgeschätzte Her¬

ren ! sind die hochverdienten Män¬

ner , denen unsere Inselstadt ihren

Flor zu danken hat . Sie sind in ih¬
ren Vorfahren jene ehrwürdige Werk¬

zeuge , wodurch die Verehrung Ma -

riä in unserem Pfarrtempel zu solchen
Glarrze hümngestiegen . Sie sind es ,

welche mit goldenen Buchstaben am

Eingänge der von Ihnen mit so freyge¬

bigen Kosten erneuerten Pfarrkirche
ihr marianisches Herz haben kund ge¬

macht , da Sie diesen heiligen Tempel
Gottes auch namentlich der unbefleck¬
ten Empfangniß Mariä einzuweihen
geordnet haben .

Es hat auch diese schöne That der

Himmel gar bald zur Ehre seiner heil .

Königin "belohnet , da eben in der Zeit
ihrer mariamschen Gesinnungen , und

zwar eben um das Fest der Empfangniß
Maria , jenes Bild von einem unschul¬

digen Kinde ist erfunden worden , wo¬

von die Abbildung , welche in unserer

Pfarrkirche zu Verehrung ausgesetzet
ist ,



* ist , dermalon wirklich ihr erstes Ju¬
beljahr erreichet hat .

Umgeben Sie nur also , Hochzu -
ehrende ! dieses kleine Werk und die -

> se ganze marianische Feyerlichkeit mit
dem Ansehen ihres Schutzes : denn sie
gehört ganz Ihnen zu : sie ist nicht al¬
lein ein MarLamsches , sondern sie ist
auch in der Wahrheit das erste Jahr -
fünfzig der von Ihnen so herrlich er¬
bauten und noch herrlicher erneuerten
Pfarrkirche und da vor acht ver¬
flossenen Jahren , Weyland Leopold
DerErste höchstseligstenAndenkens , das
- Opfer der Dankbarkeit wegen Ver¬

drängung der Judenfchaft , und Zer -
nichtung der abergläubischen Sinago -
ge von hiesigen Einwohnern empfan¬
gen hat , so folget die Reihe der Dank¬
barkeit itzt an Sie : nicht nur allein

. für die unsäglichen weisen Bemühun¬
gen , womit sie Tag und Nacht schon
durch eine Reihe von mehr als hun¬
dert Jahren unser gemeines Bestes
besorgen , sondern auch hauptsächlich
in diesem Zeitpunkte für die fünfzig¬
jährige Gutthaten , die sie so reichlich

zur



Zur Ehre Gottes und Maria an die¬

sem Tempel verwendet haben .
Maria , als der Sitz der Weis¬

heit , wolle noch ferners ihre Rath¬

schläge segnen . Maria , als die Ur - ?

fach unserer Freude , wolle jede Wolke

der Traurigkeit von ihren Gemütern

ferne halten . Dies ist unser aufrich¬

tigster Wunsch , und hiemit empfiehlt
sich also , und widmet sich Ihrem aller¬

seits würdigstem Namen dieses kleine

Werk , und dessen Verfaßer im Na¬

men einer gesummten

gehorsamst und treu unter¬
gebenen Leopolystadtr -
schen Gemeinde .
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. ^tinr Maria bis Mütter des Slllerhöchs

flen nach Ausspruch der katholischen
Kirche vor allen andern Heiligen ee -
ner vorzüglichen Verehrung würdig ist , so
will es sich auch geziemen , daß man ihre

Gnadenbilder vor den Augen der Menschen

besonders verherliche : und wenn die H. Va¬

ter jenen Ausspruch des H- Geistes Lcdu 24 ^

gr . ( die mich erklären , werden das ewige

Leben haben ) auf Mariam hindeuten , und

versteh *», so liegt es hauptsächlich den See ! -

A sdt -
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folgern lob , daß sie die Geschichte ihrer 50 -

jährigen Pfarr mütterlichen Bildniß nicht

länger vor den Augen ihrer Pfarrkinder ver¬

bergen , sondern über selbe ein genaues Licht

der Wahrheit verbreiten , um also ihren

Gchäflein durch die wahre Verehrung

Mariä zum ewigen Leben verhülf »

lich zu seyn-
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Ursprung des Gnadenbilds .

^)//er Wohlerw - Pat . Joseph Anton
. / von Triviliano ein Kapuziner aus

der römischen Provinz in dem Klo -
v ster des H Nikolai von Dariwa -

, re im Jahre Christi 1720 ein eif¬
riger Mißionsprediger , der den ganzen Bezirk
von E' eandrilien mit seinen apostolischen Arbeitest
erquickte . Ehestens , da er von einer Predigt zu¬
rückkehrte , und seine Einkehr in dem Hause ei -
«es edlen Herrn Gompey Voceri genormnen hat -

» U 2 te >
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ke, traf er dessen Gattin Anna Maria beym Feuer -

kannn sitzend am, da sie eben ihr 8 monathucycS

Söhnlenr säugete .

Hier nun wäre der Zeitpunkt , wo dtt Ursprung , ^
und die Erfindung des manamschen Schatzbildes

ihren Anfang nahm . Das Kind bey der AM uns

des Ehrw . Gastes war kaum aus , der Mutter Ar -

MLtt kunweH / rrnd rn tine

wer auf den Boden niedergelassen , da fienge e»

an unruhig zu werben , zu kriechen , und mit den

Händlein zu ringen , als ob es erwaS besomerrs

hinter dem Bette gesehen hatte : und wahrha, -

lig , wie der Allerhöchste öfters die kleinen und

schwachen erwählet um wichtige Dinge auszufüh¬
ren , und wie Christus vormals nach Weissagung
Davids bey seinem Einzugs zu Jerusalem aus dem

Mund der kleinen und saugenden Kmoern ssm

kabgciang anstimme « lisß - so geschahe such hier

zur Thre der Mutter Jesu durch dieses kleine

Eaugkmd eine wunderliche Entdeckung .

Das Kind kömmt von Bette hervor , fest hal¬

tend ein kleines auf Papier g. emalenes Bild vvr -

steZend , wie Maria ihr göttliches Jesukmo an h-

rer iunafräulichen Brust nähret . Ueber oen holo -

seellgen Anblik dieses kleinen Bildes wäre oer

fromme Ordensmann um desto mehr erfreuet , we- l

diese seltsame Erfindung in feiner Gegrnwarc ge¬

schehen / und weil das Kind niemand anderen aus

denUrrsirrhenden , alö eben ihm diesen erfundenen

Schatz anzuvertrauen scheinen wollte .

Der Tag dieser Erfindung ist unbewusi : aber

so viel bezeigen die Urkunden der Ehrw PP Ka -

uuUnern , dafi es im Decemb - s7 ? o- geschehen .
Gleich das nachfolgende Jahr im Augustmonac ^

Lk -hat sich schon ereignet die



Erste be w unde r u ngsVürhigs

Begebenheit .

E ^ aS obbenannte Kind von stinem Vater in drs

Eeile des P. Joseph Anton gesübrt , erdlicrte

kaum das kleine Marienbild / da es sich si -yon zu

seinem Vater hinwande , und mit/moiroer oo. r «e

deutete , crl6 lvo ^te ^6 ^<lgen . .

Hier ist die Muttcr Gottcs - Bildttiß , so ich

dem P. Mißiünarius gegeben - . . ^
Diese Gedächtniß eines unmündigen Saugnn -

des , und diese gesetzte Anmerkung eines rümenat «

kicken Söhuieins brachte den frommen fester
auf neue Gedanken und Hofnungen , daß Gott

jviemlc eltts ntut die tziyre

seiner Mutter mehr auszubreiten am Lage geben
wolle . Weswegen er als Verwahrer dretts Scha¬

tzes auch keine Sorgfalt unterlassen hat / die

Verehrung Mariä in dieser Budmß bey dem Ddl »

kc empor zu bringen .
Das erste , was er zu diesem Absehen miternom -

wen , wäre , daß er dieses ckleine papierene >uld

auf Leinwat in größere Gestalt uo ertragen ue „ e.
Gam. el Mathei , dazumahl noch ein ftmer sun -
alina und Schüler in der Mahlerkunst ba . te me

glückliche Wahl bekommen , dieses Gemälde zu

machen - ^ ^ -
Unterdessen wäre der fromme Kapuziner m

seinen Predigen immer dahin besorgt , daß er jek »
rien Zuhörern zu diesem neu erfundenen mariam -

scheu Schatze von Zeit zu Zeit mehr Vertrauen

einflößte , welches er such durch seine geistreiche

Wohlredenheit so glücklich bewirkte , daß nicht al¬

lein/die Einwohner des obbenannten Tcandrilr -

schrn Bezirkes / sondern auch die herzulaufende
A 2 Bkr »
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Bürger - Menge von Rom und Aquila,em großes

Verlangen zeigte , dieses Marienbild öffentlich M

Verehrung ausgesetzet zu sehen .
Fast zu gleicher Zeit erhielte man die zn Rom

von Gabriel Mathe , verfertigte Abbildung , und

wurde selbe auf „inständiges Verlangen des ge-
lammten Volkes in der Kollegiatkrrche oer (L- tadr

Aqulla zur öffentlichen Verehrung ausgesetzet . Oer

fromme Eifev diesen Schatz zu nutzen wurde von

Grunde allgemeiner / also zwar , . daß m kurzer

Zeit nicht nur eine ansehnliche manamsche Brur er¬

schuft zu Aqukla , sondern auch andere meyr als

welische Orrschafken von den zahlreichen bey

dieser Bildniß erhaltenen Gnaden angeeifert , M

ein freudiges Lob und Dankgefchrey ausgebrochen ,
und weil fast keine Gattung menschlicher Anlw -

genbeiten gewesen ist , wo Maria bey vielem
Gnadenbild ihren Pflegkindern nicht ver^
schaffet HÄte , so wurde zur ewigen Gedächtniß

dieser empfangenen Wohlthaten ein Büchlein rn

welischer Sprache herausgegeben / und C- einer ea -

mals - regierenden Papstl . Heiligkeit Benedikt dem

Xlilten zugeeignet ^
Der Heil . Vater durch diesem allgemeinem

Ruf gleichsam aufgefodert , auch sein Päpstl - al¬
lerhöchstes Ansehen zur Beförderung dieses Wer¬
kes zu verleihen , hatte die höchste Gnade , so¬

wohl die kleine , als auch eine größere Abbildung
von dem frommen Mißionsprediger sich überrei¬
chen zu lassen : wobey Seine Heiligkeit so viele

Andacht äusserten , daß sie das kleiue Bild an
der Brust getragen , die grössere «Abbildung aber
wurde in der Papstl . Hofkapelle ausgesetzec : und
haben Seine Papstl Heiligkeit durch 8 2ag vor

dieser Dlldniß die H. Meße gelessen , und endlich

selbe mit hochfeyerlichen päpstl . Ceremonien , und
mit Bcybehaltung des fürtressichen Lauretanischen
... . . - , — Eh -
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Ehrentitels einer 3^tcsterin her ^ efisthle ^ ein¬

geweihet : und deme zu Folge , und zur sicheren
Urkunde altes dessen gnädigst anbefohlen / daß Mi¬
chael Carolus Graf von Älkhan dazumal beyder

Signaturen ReferendarruS einen Mlt doppelten
Siegel versehenen Jnstrumencbrief zur Deftätt ! -

gung dieser allerhöchsten Papstl . Gnaden im Druck

heraus geben solle : wie auch geschehen »st zu Rom
den i6 . Decemb . 1725 .

U.

Die Bildniß kömmt nach Wien in

Otsterrei ch.

Ni ^ achdeme nun auf solche glückliche Weis und
4 ^ Art der Anfang zur Verherrlichung Maria m

d- eser Bildniß . und zwar zu Rom in der Haupt -

stadr der Christenheit mit gutem Grunde und Papstl .

Ansehen ist geleget worden / und der fromme Ka¬

puziner deswegen fern Herz mit Trost überhäu¬
fet fühlte , da bekäme er von seiner Obrigkeit
die Verordnung , auch zu Wien m Oesterreich
seine Vußpreoigen zum Heil der kostbare » See¬

len zu hallen . Gleichwie er nun durch die Für¬
bitte Maria feiner Trösterin schon viele große
geistliche . Gnaden , un ? Seckengewinn bisher m

Welischland erhalten hatte , so dachte er auch m

Oesterreich unter eben diesem Schutze leiser Mut »

tex alles zur Ehre Gottes zu bewirken .
Zu diesem Ende begiebr er sich also im Decem¬

ber 1726. mit dem kleinem Originalbildlein , so er

statS an seiner Brust getragen / und mit der grö¬
ßeren Abbildung auf die Reise nacher Wum / wo

er auch glücklich angekommen den l5 - Februar .

1727 .
A 4 Das
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Das erste , was er bey seiner Ankunft nach
Gebühr zu entrichten hatte , wäre die allerhöch¬
ste Eltern des Vaterlandes ehren : er wurde zur
Audienz gelassen , und hatte die höchste Gnade
seiner Majestät dem Kaiser Karl dem Sechsten
das kleine Original , und der Kaiserin Elisabetha
Christum die größere Abbildung zu überreichen .
Gleichwie yun Oesterreich von jeher die zärtlichste
Verehrung Maria gleichsam unter ihren geistli¬
chen Grundsätzen bey Austheilung aller Würden
erkennet , so bewiesen auch ' beyde kaiserl . Maje¬
stäten das gröste Wohlgefallen , da Allerhöchst
Dieselben gleichsam ein neu eröfneteS Fels vor Na¬

gen sahen , woraus sie ihre marianische Helden¬
thaten zur heilsamen Attestierung ihrer Untertha¬
nen auszuüben reizende Gelegenheit hatten . Der
kaiserliche Hof begnügte Ach' das klöne Original
z-L ewigen Zeiten deyzubehaleen ; die größere Ab¬
bildung aber wurde sogleich in die Kaiser ». Hof -
kaMmcrkapelie öffentlich ausgesetzet .

Die Verehrung Maria in dieser Bild ?

mß wird ausgebreitet »

d ort im hohen Liede Salomous die Braus

zu ihrem Bräutigam spricht . , , Ziehe
vnch nach dir , hernach wollen wir nachlaufen dem
Geruch deiner Salben, , eben io geschahe es

auch ' dazumal zu Wien Anfangs wurden gleich¬
sam nur einschichtige Seelen gezogen diejen ma -

rianifchcn Schatz zu verehren ; sie wurden aber

sogleich durch den holdseeligen und Gnaden aus -

schwendendeu Anblick dermassen gerühret zur An¬

dacht , und durch die innerlich süßnechende ^Sm-
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ben der Gnade zur Verherrlichung , daß sie —

Liefe einzelne Seelen — diese erstere Besucher des

marianifchen Gnadenbilvs in folgenden
schon nicht mehr allem erschienen , pnbern gleich¬
sam betrunken von den neu quellenden marmm -

schen Trostbrunnen führten sie auch viele andere

^
Wre man nun aus der schönen und vielen Mü¬

he des Frühlings nur dazumal auf einen fruchr -
reichen Herbst schließen darf , wenn kern ka. cer

Steif die Blühe ersticket , so wäre auch der from¬

me Mißionarius , da er dieser schönen manam -

scheu Andachksblühe gewahr wurde , sehr besor¬

get , allen gefährlichen Reif , alle Erraltung «n

dem Dienste Marlä weit von den lreoen Herzen
der Wienern zu e. tfernen ^ Deswegen hat er auch

gleich den ersten Sonntage nach Ostern sem heili¬

ges MisiionSwerk angefangen Hierzu aber hak
er sich von der Kaiserin auSgebethen , daß die ob-

benannte größere Abbildung von der Hoskapeus
in ihre OrdenLkirche auf den neuen Markt uber -

^
^Hier stunde nun die lebendige Arche des Bunds ,

Maria in ihrer Bildnis vor den Augen emer un¬

zähligen frommen Volksmenge : und wie vormals

die Götzenbilder in Gegenwart der BundSsrche m
Trümmer zerfallen , so zerfielen auch hier die

sündhafte Götzen , welche manches Wreneryerz an¬

bettele ; so nachdrücklich ncmlich waren die Wor¬

te des frommen Predigers , da er vor ^er Mut¬

ter des göttlichen Worts - zu reden hatte . Und

wie vormals daö HauS Ovededom wegen Gegen¬
wart der DundSarche gesegnet wurde , so wurde

auch das Gotteshaus der Ehrw . Kapuziner ge¬

segnet ; indeme innerhalb wenig Wochen so v; eie

Gold und Silberopfer eiligekommen , dast das

zarte Gewissen dieser der Armuth verlobten Va- .
^ "

AZ
'

tery
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kern sich benöthiaet sahe , diese marianischs Schatz¬
quelle nicht in ihrer armen Ordenskirche zu lassen ,
sondern in die darinn befindliche Kaiserkapelle zu
übe - tragen , welches auch im September noch die¬
ses Jahr 1727 geschehen ist-

IIII ,

Die erneuerte Pfarrkirche des Heil .
Leopolds ausser der Schlagbrücke nimmt
The,l an diesem neuen mariam ' schen Gnadenschatz ,
und wird auf Anordnung selbst des Wienerischen

Kirchenhauptes von dem frommen Mißi - onS -
prediger zur öffentlichen Verehrung

aufgestellet .

Diese Geschichtssache aus ihrem Grunde her¬
zuleiten , hat man folgendes in den Pfarr - Ui kün¬
den gefunden : Unter der alorwürdigsten Regie¬
rung Kaiser Leopold des Ersten ist aus dringen¬
den Ursachen die jenseits der Donau wohnende
z hlreiche Judenschaft abgeschaffet worden . Die
jüdische Synagog wurde abgerissen , und ein neues
Eorce - hauS unter dem Namen und Schutz des H.
Leopold erbauet , worzu der Kaiser selbst den er¬
sten Grundstein geleget , wie aus der eingegrabe -
nen goldenen ig Loth schweren Denkmünze zu er¬
sehen ist , mit dieser Jnnschrift zu deutsch .

Zu Ehren Jesu Christi des Sohn Gottes , und
Maria , und des H. Leopolds Oesterreichi¬
schen Markgrafens , ist hier der erste Stein
gelegt worden im Jahr Christi 1672 . den
18 August .

Wf der andern Seite steht :
Der zroßmächtigste Kais . " Leopold von

bester -
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Oesterreich hat nach hinaus geworfener
Mischer Meineidigkeit , und nach aus dw-

sen Mauern vertilgten Namen der Mi¬

schen Synagog , die Mördergrube zu ei -
V nem Tempe ! Gottes gereiniget und dem

H. Oesterrerchischen Markgrafen und Schutz¬
patron Leopold nach katholischen Gebrauch

einweihen lassen 1670 . ^
Die Eonsekration dieses Gotteshauses »st ge¬

schehen in allerhöchster Anwesenheit des ganzen
kaiserlichen Hofes von Sr . Hochfurstllchen Gna¬

den dem Hochwürüigsten auch Hoch - und ^ohl -
gebornen Herrn Wilderich Freyherrn von Wal -

derndorf , Herrn von Zsenburg , Sr . N. K. Ma¬

jestät wirklichen Rath und Bischof zu Lmen .

Nachdeme also dieser Tempel Gottes durch
eine Reihe von 50 Iabre » gestanden hatte , da

unterdessen der Zuwachs des Volkes in dieser Pn -
selstadt steh täglich vermehrte , so lckiene be-

meite Pfarrkirche dem Lödl wienerischen
Magistrat nicht geraunng genug , so eine Psarr -

menge zu umfassen : dahcro fasten die Herri ^vom
Rath mit ihrem Herrn Bürgermeister Titl . gränz
Joseph Hauer eben im Jahre Mo ( wo , wie
oben ist gesagt worden , die wunderliche Erfin¬

dung des kleinen Originals Mariä der Trösterin
» geschehen ist ) den Entschluß , dieses Gotteshaus

gleichsam von Grund aus zu erneueren , welches

auch im Jahr 1723 ist volstohen worden . In
dem neuen Grundsteine liegt eine von Silber 12

Loth schwere DenknÄnze mit dieser Jnnschrstt zu
deutsch

Von einem Löbl. Wiener Stadtmagistrat , da
in der Würde eines Bürgermeisters stunde
Herr Franz Joseph Hauer , ist zur Ehre
des Dreyeinlgen allerhöchsten Gottes , dc

un -
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unbestecktsn Empfangniß , und des H. öster¬
reichischen Markgrafen Leopolds dieser Tem¬

pel erweitert und erneuert worden - Im
Jahr des Herrn 172z . ^

Dieses Gebäude ist nach dem Entwürfe des

berühmten Baumeisters Johan Ospel aufgefüh¬
ret worden . Die schöne Verfassung der Altaren ,
die heilige Sinnbilder der Architektur und Ma¬

lerkunst , vorzüglich aber das Kunststtickmäßige
kostbare grosse Hochaltarblatgemalde des H- Leo¬

polds , mit dem sich auszeichnenden Erzherzogll -
rheri Sinnbilde des Schutzverwandten Durchlauch¬
tigsten Erzhauscs von Oesterreich , und der narr )
reinem Baugeschmacke ganz einfache , und sowohl
wegen seiner Höhe , als Stclrke und Zierlichkeit
prächtige Thurm , und besonders dessen Seele ; das

harmonische Gethöne des Glockenärztes , alles

dieses , und noch mehr lockte mit sanfteren une¬
ben nicht allein Einwohner , sondern auch aus¬

wärtige zur Bewunderung dieses Goctgeheiligten
Gebäudes herbey .

Aber bey allen diesen äußerlichen Gepränge
wäre doch dieser Gottestempe ! noch zur Stunde

so zu sagen gleichsam verweyst , ohne Hausmut¬
ter : er prangte zwar mit der allerhöchsten Giort , .
aber Tempeln , nemlich mir dem göttlich - sakra -
: . entmischen Kleinod des Altars z allein da die¬

ser allerhöchste Glanz jedem Gstkcshause gemein¬
schaftlich ist , und da in den Augen des Volkes
ein mgriauisches GngdenbilW billig . als die ande¬
re besondere Zierde eines Tempels pfleget ange¬
sehen zu werden , so hat es d' . esifals unsere Pfarr -
gemeinde wahrhaftig der göttlichen Vorsichtigkeit
zu verdanken , daß in eben jenen Jahren gleich¬
sam zu Rom in der Hauptstadt der Christenheit s
Heues Bild , als die Bilhmß unsererPfarrmuttcr ,
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Lstmeisek , erfunden und verherrlichet worden »

wo dcr wienerische Stadtmagistrat an den Bau

dieses neuen Pfarrtempels gedenket har : denn

wirklich eben im Jahr 1720 . ist diese Bildmß er -

O funden , im Jahr 1725 zu Nom verherrlichet , uns

rm Iühr L?2^. - u Wm? / und HUgler«) nuch yltb
in der ' Lsoyoldftadtpfarr eingeführet worden .

Und der Ekrw . P. Miffi - onariuS wert davon ,

daß er mit diesem marianischen Schatz allein die

arme Mauern feines Klosters bereichern fönte ,
hat er vieimehr feine apostelmaßige Uneigennützlg -
keit biemit am Tage gelegt , daß er aus das hohe
Wort des damaligen Wiennenschen Ktrchenhaupts
Siaismund von Kolloniz , der eben dieses ^ ahr
als Kardinal der römischen Kucke ist ernennet

worden , bald nach vollendeter Mißion bey den

PP . Kapuzinern auf den hohen Markt , auch da
in der Leopoldftadrpfarr eben dieses so nützliche
Seelenwerk ungesäumt angefangen hak.

Drdnmrg der geistlichen Magigett Ue¬

bungen , welche der apostolijche Mi ^ ronqZ
rius bey Ueberbringung und Aussetzung deL

^ Gnadenbilds gehalten hat .

/Hs ist nämlich ( wie das eigenhändig vorn da «
^ maligen Hochw , Hr . Pfarrer Johann Bap¬

tist Triangi geschriebene Protokoll lautet - drn iy

Sept . 17 - 7 - im Konsistorio anbefohlen worden ,

öffentlich dem künftigen Samstage von der ) ! - karr -
kanzel allhier zu verkünden , daß die Mrßwns -

predigen den aZten , als lezten Sonntage oes Sep «

t rembers ihren Anfang nehmen werden ,

Zu
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Zu diesem Fiel / und Ende ist ssEgoaMärtlge
durch Wolf Karl Hauer verfertigte ^ubelbilonis ;

schon den 22ken Sepleniber 1727 -
schen Gnadenbild angerühret , und von dem Wohl .

Lbnv . P. Mißionario qeweihet worden : , wie auch

alles dieses an der Hmrerjchrift unseres ^>tlcv klar

zu ersetzen ist . . . . . . . <
Dem 28ten also nachmittag um 4 Uhr hm r as

H. Mißions - Werk ihren Anfang genommen unter

Zusamläutung aller Glocken / «n denZGguesyau «
fern dieser Hnstilstadt durch emen feyerlkchen Um¬

gang / in welchen der P- Mißionarlus von 6 Ka¬

puzinern begleitet das Marianilche Gnadenmld

herumgetragen , und auf solche Weis m rmjere
Pfartkirchen eingeführet . Wo sodann bey ausge¬
setzten Hochw . Gut die Lauretanische ^itaney ge¬
bethet , und dieser erste Tag mit dem H- ( Legen
ist beschlossen worden . . . ^ .

Wahrender dieser gtägiaenMisiion ist das haut -
fig herzu eilende fromme Volk mit vor , um uach -

mittag abwechselnden Andachts - Uebungen unter -

halttn worden . Der P. Mißionarius hat lerne
Busiprediaen , und Marianische Ermahnungen m

wälscher Sprache , und P. Seherin in deursawr

gehalten . Nach der Frühmesse ist mit dem Möl¬

ke die Lauretanische Litaney , und das Salve ge¬
bethet worden für den Kaiser und das ganze Erz¬

haus von Oesterreich , und besonders zur Eroal -
tund eines männlichen Reichserben , welches aber
Gott gemäß seiner väterlichen Absichten auf un¬

sere dermalen regierende Landesmutter Theresia
gewendet hat - weswegen auch Höchst Dieselbe das
kleine Original Bild Maria der Trösterin zu Dero

«igeiien Andacht im Schlafkabinete zu ewigen Zei¬
ten aufbehalten .

Weil am ersten Oetober eben der 42ste alorrei «
Geburtstag Kaisers Karl des 6ten einsiele ,

to
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st) wurde zum Beschluß dieses Tages , das Gott ! dich
loben wir , feyerlich abgesungen .

Auch har der P. Mißronarius öfters mit sei ,
» em Mariavischen Gnadenbild über das Volk den

^ Segen gegeben , und am Samstage hat er vermö ,
^

ge seines pabstlichen Privilegiums Oel , Wasser ,
Kerzen , und Rosenkränze gewechet .

Endlich den ^ren Oktober ist diese ganze Fey «
erlichkeit durch einen grossen Umgang mir dem
Hochw . Gut von der Pfarr aus bis zur Schlag -
brücke , wo der P Mißionarius den Segen gege -
den , und von bannen bis zum Schifamt in die
Kirche zurück , und allda mit einem Gott ! dich
loben wir : beschlossen worden zum »» gemeinen
Trost , und Seelennutzen aller reopolöstadtischen
Pfarrkindern : wofür Gott diesem Wohl , Ehrw .
Apostolischen MißionS - Pri ' ester die Kro » der Se¬
ligkeit bescheret haben wolle , als welcher bald
darauf den 7 November Nachts um n Uhr von
einer tödlichen Kolick überfallen schon um drei¬
viertel auf lr Uhr verschieden ist , seines Alters
64 Jahr .

Hier sollte nun ein grosses Buch erscheinen - -
»der
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Verzeichniß

Mari anischer Gnaden , und
,

Wohlthaten »

Welche fromme Christen / durch die

Verehrung Mariä der Trösterin von dem

allmächtigen Gott erhalten haben Mein

da vermutlich jenes Büchlein noch m vielen wie¬

nerischen Handen ich , welches von dem Gnaden -

bilde Maria der Trosterm mr Drucke srjchrcmn /

so will ich hiemit alle Verehrer d- eftv Gna - den -
^

dildeö auf die Lesung des besagten Werklem

angewiesen haben , welches im ^ ahr 1748
herausgegeben worden -

^ r K g»

Marum zählet man in unseren Zeiten l . owe -
nia glaubwürdige , von hohem geistlichen

ironüsisrinm anerkannte Wundergnaden ?

Vieler anderex . zu geschweigen , und der Haupt - .

vrurter Kirche dieses Erzbisstlins den Vorzug - u
L st Z mch »ich - , ° o. LKr- ,d »x

v- nül ' mte Bildnis ; Maria Potsch aus beiden Au -

ae , h' Ganzer Lage lang hauffige Thränen ge-

nie-' n> st ^Wir haben auch den Grand Marianlschec

Wunderthaten selbst in der H. Schrift : das er -

Wunder , so wir von Jesu lesen , war em Ma -

vianisches , da er nämlich auf der Hochzeit zu ^ a

na m Galiläa auf ihre Fürbitte Wasser m -^oem
verwandelt hat . Die Hand der Herrn , sagtet



Prophet , ist noch nicht abgekürzet ; und wer die

Wahrheit mit Grunde eingestehen will , der muß
bekennen , daß wenn Gott iu unseren Zeiten ker¬
ne oder sehr seltne marianische Wunder wirkt , ein

solches daher komme , weil wir entweder Mariam
um ihre Fürbitte nicht recht anflehen , oder weil
wir auf ihrem göttlichen allein eigentlich wunder »
wirkenden Sohn kein festes Vertrauen haben .

Ohne unseren Vertrauen wird Gott nie unse¬
ren Drangsalen abhelfen . Jesus Christus selbst ,
wie sich die Evangelisten ausdrücken , konnte zu
Razareth an seinem ErziehungS - Orre fast rein
Wunderwirken , obschon er auch dort der allmäch¬
tige Gott gewesen , weil man ihn nur schlecht¬
weg als den Sohn eines ZimmermanS anjahe -

Und gleichermaßen ohne Mariam recht anzu¬
flehen , wird uns ihre Fürbitt nie zu Nutzen, ge¬
deihen ; nie wird sie das Wasser unserer Thränen
rnven Wein der Fröhligkeir zu verwandeln ver¬

mögen jkönnen .

Frag .

Was heißt Mariam recht anflehen ?

Maria , wie der Glauben lehret , ist in der

Ordnung der Gnade , und der Glori , im Him¬
mel unter allen Geschöpfen die erste ; sie wird da¬
rum von der katholischen Kirche im vorzüglichen
Verstände die Mittlerin , und Fürspreckerin aller
Menschen genennet : jener Christ also flehet Ma¬
riam recht an , der von ihrer Hoheit eingenom¬
men in seinen Nöthen durch ihre verdienstvolle
Fürbitte zu Gott fliehet , ^ .

Dieß thun aber wenige Christen unserer Zei¬
ten : sie haben kein solch übernatürliches im Glau¬
ben gegründetes Vertrauen ; ihre meiste mariam ,

D sthe
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sche Andacht ist äusserlich auf gewisse Umstände
des Ortes , und der Zeit gegründet : wie es eine

bloss natürliche , und pur menschliche Klugheit ist ,
sich lieber einem Arzte , der im großen Russe sie -

her , anvertrauen , so folget auch der Pöbel um ?
marianifche Gnaden zu erhalten öfters nur pur
natürlichen , nnd menschlichen Triebursach - n : und

da nur eine Maria im Himmel ist , und keine in
den Bildern , so will man doch vom Aberglaube
hingerissen an gewisse Bilder , und mehr beruffc -
ne Gnadenorte sein Vertrauen anheften ; man
will fast mit der Mode auch bey Gott m, Him¬
mel durchdrungen - Dieß ist aber ein Irrthnm ,
welchen die Grundsätze der ächten Glavbensleh - ,
rc billig versckeuen , und welcher die Quelle der

göttlichen Gnaden zuschliesset , und welcher die

Ehre unserer H. Religion in den Augen dc ? Irr¬
gläubigen zu einer Splitter macht , da sie uns
einer Abgötterei » beschuldigen , als ob wir Katholi¬
sche auf Bilder und Schnitzwerke baueren , und
traueren .

Frag .

Verdienen Marianische Bildnissen , und ihre
von der Kirche gutgeheißene Ehren,tituln keine

Achtung , und Zutrauen ? 2

Da Holz , Leinwat , und Buchstaben , woraus
Bilder , und Tituln bestehen , nur Werke meissch -
licher Hände sind , der Mensch aber nach Gottes

Aussage verflucht ist , der auf Menschen bauet ,
so folget unlaugbar , daß Bilder , und Tituln an
„ nd für sich selbst ein nichts bedeutendes We¬

sen seyen : unterdessen pfleget doch die göttliche
Vorsichtigkeit uns sinnliche Menschen auch durch ^
sinnliche körperliche Sachen zu regieren , und durch

der -
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derley fromme Gedanken , Zeichen - Gemählde ,
und Vorstellungen gure ottgungen in unftie - ,
Herzen hervorzubringen . Daher um die maria -
Miene Verehrung auf Erden auszubreiten , bat
die katholiiche Kirche in der lauretanifchen Listr -
ney mit ,o vielen Ehren Tituln Mariam beleget ,
und es ist also billig Dieselbe unter diesen sichoneu
,hr beygelegten Eigenschaften zu loben , und zu
prei,en , und auch in ihren Bildnissen Lieb zu ge¬
winnen ; ^

Frägt

Aas iss von der Bildniß , und dem Titul Ma¬
ria der Trosterinn zu halten ?

Diese Vorstellung hat ihren guten Grund im
H, Evang . bey Johann am 2. Wo Maria , wie
oben gelagc worden das erstemal im Werke selbst
e,ne Trösterin der Betrübten Hochzeit Gasten ge¬
macht hat, ^ da sie durch ihre Fürbitte Wein her¬
bey geschahet , der nach Aussage des H. Geistes
das Herz des Menschen erlustiget .

Der Anblick der Bildniß selbst solle uns er -
munterendes Vertrauen einsiössen, solche Tröstun¬
gen bey Maria zu suchen : die ganze Bildniß ist
Schnftmaßig : Maria wird uns vorgestellet als
eine Mutter , die eben ihr göttliches Schooskind
lauget , und mit ihrer juvgsräulichen Milch trö¬
stet . Je,us , und Maria sind vereinet , und es
wird hier erfüllet , was der Engel gesprochen t
Der Herr ist mit diri und was das Lvangeft
Weib gesprochen : Selig ist der Leib , der dich
getragen , und die Brüst , die du gesogen ^
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Auch die Ursprungsgeschichte von diesem Bild ,

daß es nämlich ein unschuldiges Kind erfunden ,

solle unser Hsrz zum Vertrauen aufmuntern , al - i

leS von Gott durch Mariam hier zu erhalten , 1

wenn wir uns eines unschuldigen Wandels he- H ^

fleissen werden . Eltern sollen öfters ihren Kin¬

dern den Ursprung dieser Dildniß erzählen , und

ihnen Liede zur Unschuld einflößen , und der ge»

sicherten Hofnuna leben , daß wenn sie ihre Kin¬

der zur marianischen Andacht anhalten , sie auch
an Maria eine grosse Schützern , der Unschuld ha¬
ben werden ; und sie werden hiemit Marra jene »
rnm Opfer machen , was ihr , und ihrem göttli¬
chen Kinde am liebsten ist , nämlich ein unschul¬

diges Kinb ; sie werden auf diese Weise ihre Kin¬

der im Himmel bringen , und auch für sich selb >

sten alle Herzenstvünsche erhalten .

Frag .

Worinn bestehet die Kostbarkeit der Unschuld ?

Wer die erste Gnade der H. Taufe nie durch
eine Sünde verlohren hat , der allein kan sich
fchmäuchlen , daß er das kostbare Kleinod der Un¬

schuld besitzeein solcher Mensch ist wie Adam
im Paradiese : er geniesset Gott , und in Gott al¬
le Glückseligkeiten : er ist ein vollkommenes Eben¬
bild des dreyeinigen Gottes : er herschet wider
atze böse Neigungen , und lebet in vollkommener

Ruhe der Herzens : er scheuet selbst das sonst
größte Uebel des Todes nicht , weil die Anschau¬
ung Gottes der Unschuld verheißen ist . Mit ei¬
nem Worte : unser mariaiiisches Gnadenbüd ist
von der Glückseligkeit einer unschuldigen Seele
der lebhafteste Abriß . Gott ist nämlich mir e,- f
ner unschuldigen Seele vereiniget , wie hier IesiiS

mir

'Of
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> mit Maria ; der Allmächtige ist ihr Freund , rhc
Schützer ; und wer wird sich ihr wiedersehen ?

> möchten doch alle Christen bey dem Anblicke die -
> ser holden Dildniß auch die Vereinigung mit Gort
- ö durch ein unschuldiges Leben zu ihrem Hauptge -
- schafte machen ! wie bald würden sie der Maria »
> Nischen Tröstungen theilhaftig werden ?
-
- Frag .

§ Welches Betragen wird uns der marianischen Trö -

^ stungen würdig machen ?

^ Nur Kinder finden Nahrung , Trost und Erqui -
^ ckung an der Brust ihrer Saugmutter ; und so

werben auch wahre , und warme Pflegkinder Ma¬
ria nie ohne Tröstungen von dieser Mutter aller
göttlichen Gnaden hinweg gehen . Ein von allen
Sünden gereinigtes Gewissen , und eine mit schö¬
nen Tugenden ausgeschmückte Seele — diese müs¬
sen unsere Gefährtinnen seyn , wenn wir glück -

^
lich vor dem Throne Maria erscheinen wollen .

ch c«
a- Frag .
m
ll- S Welche ist die marianische Lieblingstugend ?
ir-
er Durch die Demut , wie Sie selbst in ihrem Lob -
ec liebe bekennet , hat Maria alles vom Himmel e »
rst halten , und ei » demütiges Pflegkind wird auch
u» alles durch sie erhalten . Drey erstaunliche Wun »
ei-- oer hat ihre blosse Gegenwart veranlasset , da
ist Sie auf dem jüdischen Gebirge ihre Baase besu -
ele chet hat . Elisabeth fangt an eine Prophetin zu
ei- r seyn . Zacharias erhält den Gebrauch der Zunge .
suS Johann der Vorläufer wird noch im Mutter Lei -
l ! VZ be
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be geheifiget : alle diese Wunderwirkungen hat
der Himmel vergünstiget/,weil Elisabeth voll De¬
mut gesprochen : Woher kömmt mir dieß , daß die
Mutter meines Herrst zu mir kommet ?

Frag

Ist die Beförderung der marianischen Verehrung" '
eine Psarrpflicht ?

Einem guten Hirten stehet es pflichtmäßig zu,
den geistlichen Wohlstand seiner anvertrauten
Schäfiein durch alle taugliche Mitteln zu beför¬
dern . Obschsn nun nach Lehre des Glaubens in

Jesu Christo gllein Heil und Seeligkeit zu finden ,
und obsckon folglich die Verehrung Maria kein
nothwendiges Hauptmittel von der ersten Gat¬

tung zur Seeligkeit ist , so ist es doch ein solches
Mittel , dessen nutzbarer Einfluß auf das Seelen¬
heil allen Grundsätzen unserer H. Religion ange¬
messen ist.

Jesus Christus hat sterbend am Kreutz in der
Person des Heil . Johan uns allen Christen Ma -
riam zur Mutter angepriesen ; selbst die H. Apo §
steln nennen in dem ZtenGlaubensartickel den Nah¬
men Maria ausdrücklich ; ihre grosse Würde der ;
göttlichen Mutterschaft ist ein wesentlicher Punkt
unsers Glaubens . Daher handeln Pfarrer , und
Seelsorger nach ihrer Pflicht , wenn sie einen
Amtdienst daraus machen , ihre Pfarrkinder auch
zu wahren Pflegkindern Maria zu bilden .

Die wienerische Erzmutterkirche ermangelt auch !
da nicht mit ihrem vorzüglichen Beyspiele : da sie
eme marianische Liebesversammlung aus Art ei -

per förmlichen Bruderschaft für ihre Pfarrkinder -

eingeführet hgt , welche eben Pabst Benedikt der
- - IM



2Z

iZte seel. Gedächtniß , jener grosse ursprüngliche
Verehrer Mariä der Trösterin , mit besonderen
Ablassen begnadiget hat . Möchte doch Pins der
6te unsere jezt regierende pabstl . Heiligkeit ein

gleiches wollen ! doch wenn Kinder wollen - - —

so wird auch die Mutter nicht säumen —

Auf Christen säumet nicht ! rc. Auf fromme
Jnselstadt ! rc.

Frag .

Welche Grundursachen haben die Pfarr bewe¬
get , Mariam in dieser Bildnis mit einem Jubel¬
fest zu krönen ?

Die iste Grundursach ist Maria selbst , welche
nur eine im Himmel ist : Diese als die Mutter
des göttlichen Seeligmachers , als die Mutter des
zukünftigen Richters Verdiener eins besondere Ver¬
ehrung ; sonst stehet die ganze Gemeinde in Ge¬
fahr .

Die ste Ursache ist , weil von einigen Jahren
her die marianische Gnaden bey diesem Bilde , jo
wie das Zutrauen der Pfarrkinder , mit gleichem
Schritte wachsen , wie aus den Opfern zu ersehen
ist -

Ztens weil Maria in dieser Bildniß schon 50
Jahr verehret wird , und weil , wir mmmer 50
Jahr erleben werden , und weil es eine grosse
Schande für uns wäre / wenn wir Mar - am rn die¬

ser Bildnis ohne Ruhm / unp Verherrlichung der
Nachkommenschaft überladen sollten .

Heus weil der Apostolische Mißionarms , der

diese Andacht eingeführet , und die Liebe und ^rr -
herrlichunL Maria in diesem Bilde uns M' besotz -

, B 4
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len , bald in einem Monate darauf gleichsam zum
Zeichen seines marianischen Ernstes dieses Zeitli¬
che gesegnet .

zrens weil die Dildniß Maria der Trösten »
in vielen Orten der Welt von Gnaden berühmt ist ,
wie auch jene zu Brün , die der H. Lukas solle
gemahlen haben/unter den Titl der Trösterin ver¬
ehret wird Weil selbst Pabst Benedikt der izce
eine solche Bildniß an seiner Brust getragen , und
weil wir endlich alle in diesem Jammerthal einer
Trösterin bedürftig siud .

6tens weil das kleine Original Maria der Trö¬
sterin von unsrer grossen Kaiserin selbst so zärtlich
verehret wird , und weil wir als ihre getreue Lan¬
deskirche »: besonders in itzigen ^ Umständen unsere
kindliche Hände mit den Landesmütterlichen zu
verschlingen dringende Ursachen haben .

7te »s weil wir Leopoldstädter oder Namens -
trager des grossen H. Leopolds sind ; der in un¬
serer Nachbarschaft auf dem sogenannten Leopol -
diberq gewöhnet , und der ein besonderer Vereh¬
rer Maria gewesen .

Ztens endlichen , weil dieses Bild Mariä der
Trösterin von einem »»schuldigen Kind ihren Ur¬
sprung hat , und uns die sehr merkwürdige Lehre
für unsere sehr bößartige Zelten giebt , daß Ma¬
ria jene ohne Massel der Erbsünde in unschätz¬
barer Unschuld empfangene Jungfrau nur bey un¬

schuldigen Herzen wohnen wolle »



M
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Frag .

Welche besondere Gnaden hat hiesige Pfarrge -

meinde Maria der Trösten « zn verdanken ?

Da unsere Pfarrgemeinde seit^ Verdrängung

der ' Judenschafc aus dieser Jnsestradc zweymal ,

nämlich im Jahr Christi 1679- und 17. 3. von der

pesiilenzischen Seuche ,st hermgeß - chtt worden ,

,tzt aber , so lang wir Manam die ^österin m

diesem Gnadenbilo verehren , diese giftige Landes -

vlaa von den Granen des Vaterlandes ferne ge¬

halten worden , so hat diegesammcePfangemein -
de diese so glückliche Begebenheit als eine m. ldg

Wirkung der marianischen Fürbitte erkennet , und

da unsere kaiserliche Landesmutter rm Jahr 1772 -

alle über Nacht ausbleibende Wallfayrten ibiS

auf jene Z nacher Maria Zellh aus erheblichen

Ursachen abgestellet , so haben die Erste der Leo¬

poldstadt den Entschluß gefaßt , ihre 1eu >' ' 93

zur HH Drevfairigke,r nacher Karnabrun ver¬

lobte Pestwallfahrt künftig hm alljährlich an Am-

ria Gebuctsfeste bey Maria ihrer Trösterin , als

dem lebendigen Tempel der dreyermgcn Gottheit ,

abzustatten . , ^ ,
Wie sehr diese durch die Hände Maria bey

Gott abgelegte Opfer der Dankbarkeit dem Him¬

mel gefielen , hat sich durch eme neue Gnaden -

Legebenheit gar bald geäufferet , da mi Hruhjahr

7775 . die Ueberschwemmuagen der Donau großen

Schaden an vielen Orten verursachet : weswe¬

gen unsere ganze von der Donan umgebene Pfarr -

gemeinde zu Maria ihrer Trösterin um Hilf ge -

ruffen , und auch glücklich ist erhöret worden . Von

dieser augenscheinlichen Gutthat wurden die Her

zen hiesiger Bürger zur wärmsten Dankbarkeit ge¬

bühret . Der 14 Maj , als der 4te Sonntag nach
B 5 liiern
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Ostern wurde bestimmet , Gott und der Mutter

^esu unserer starken Trösterin , mit Erlaubniß ei -

stes Erzbischöflichen Konsistoriums , ein/eyerlicheS
Dankfest auzustellen . Seine Hochwurden und

Gnaden Zgnaz Parhammer , dermastger Infulir - b»
rer Probst zu Troff », hielten von ver Pfarrkanzel
an das hauffige andächtige Volk eine auf gottlst
che sowohl als philosophische Grunde gesezte Dank -

rcde , und zeigten zur Beschämung der grossen
Modögeister , daß auch natürliche Ereignissen ,
Ueberschwemmungen « nd dergleichen , von dem

Schöpfer der Welt regieret , und , bald zur Stra »

fe über manche Gemeinden verhänget , bald wie¬

der aus Erbarmniß des Himmels können abge¬
sendet werden .

Frag «

Wie haben sich hiesige Pfarrkinder in der Vereh¬

rung Maria ihrer Haus und Pfarrmutcer
Anfangs angelassen , und durch Ho ^ ahre

hervor gethan ?

Nachdeme hiesige Einwohner beyderley Ge¬

schlechts manigfältige Gnaden durch Manam bey

dieser Bildniß erhalten , hat man auch die Anzahl

der Opfer von Tag zu Tag vermehren gesehen :

besonders hat sich jene Gattung der Opfern durch

ihre Vielheit ausgezeichnet , welche laugende Kmds -

mütter in verschiedenen Drustanstegemheiten zur
Dankbarkeit für erhaltene Hilf ausgehänget . Dre

Menge dieser Opfern ist nachmals zu een xrr -

chenschatz auf allerley marianische Zierden verwen¬

det worden -

Man bat doch deren einige zum rühmlichen

Angedenken aufbehalten - benanntste ! ) ein choer »
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nes fein durchgebrochenes tthrgeschmeid von Wey -
tand Höchstseel . Gedächtniß Jhro konigl . Hoheit
Maria Theresia unsers reaierenden Kaisers Joseph
tl . Tochter . Eben Höchst ' Qerftlbe sein Volk / und

d, alle dessen auch kleinste Anliege - rheiten mit einem

wohlthätigen Vaterherz besorgende Monarch hat
erst verflossenes Jahr gleichsam zur Verschöne «
rung unseres marianischen Jubelfestes zwey präch¬
tig verzierte eiserne Thorgittet / aus Sr . beliebten

grünen für alle Menschen hestimmtcn Nachbar¬
schaft zu unseren Kirchhofe hergeschenkt : und da

höchst der » Großvater Kaiser Karl der vu die

Bruderschaft Maria der Trösterin zu Agu- . la m

Höchst Dero Schutz genommen / so erprobet sich
die marianische Freygebigkeit eine Erbeigenschaft
des Durch ! . Erzhauses von Orsterrsich zu seyn .

Im Jahr 1770 . bey Gelegenheit des ersten
Jahrbundertes unserer Pfarrkirche / hat sich un¬

ser niarianischer Prachtaltar durch kindliche Liebe /
und Freygebigkeit unserer werthesten Burgerschast
einen neuen grossen Glanz zugezogen . Die ver¬

einigte Ehrenglieder unserer HH- Corporis Chri¬
sti Bruderschaft , welche nach ihren Grund,atzun -
gen die Aubethung des wahren Fleisch/undVluks
Jesu Christi im HH. Altars,akramence zu befvr -

tz deren haben / wollten anch den lebendigen - rabec -
nackel ihres göttlichen Bruderschaftkleinods/Ma -
riam in unserer Pfarrbildniß nicht langer ohne
kostbaren Pracht ansehen : zu ihrem Eigenthums /
wie die Jnnschrifc weiset / gehöret jene grosse über

ZZ. Mars Silber schwere mit einem vergoldtea
anfachen Strallenschimmer verzierte Rahm / wo¬
rinn das Gnadenbild v? cwahret wird .

Dere
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, Dermalen N1 gegenwärtigen Jubeljahr redet
die täglich zunehmende Vorbereitung selbst , wie
viele Pfarrkindliche Herzen Maria in diesem Gna -
denbllde in Zeit von 52- Jahren durch erwiesene
Wohlthaten an sich gezogen hnbe . Mehrere aus
den ersteren der Bürgerschaft zum Zeichen ihres
marranrfchen Herzen opferten silberne Herzen zur
Iube . blldniß chrer Pfarrmutter . Einige aus hie -
ftgen Haußinnhabern haben auch bey vorgenom¬
mener Verschönerung ihrer Häuser diese Bildniß
vorne zur Schutzfrau anmalen lassen , als welche
büllg m der Lauretanischen Litaney das goldene
- paus genennet wird - Viele H. Meßopfer unr
glückliche Geburt , und Sterbstunde werden fast
täglich bey dem Gnadenaltare begehret . - und da
eben dieser Gnavenaltar von Jhro Hochfürstl .
Emrnenz unserem gnädigsten Herrn Ordinarius
erjt »ungsthm den r Ju ! y ,776 . mit einem ewi¬
gen Gnadenbrifzur Erlosnng einer armen Seele
im Hegfeuer ist begünstiget worden , so ist die¬
ser Altar an Lagen , wo sogenannte schwarze Meßeu
gelesen werden , von früh bis 12 Uhr zum Trost ,
und Seelennutzen der andächtigen Pfarrgemeinde
mit Priestern besetzet .

Es vermehren sich auch besonders izt von Zeit zu
0« 2ag äst Tage die silberne Opfer und

Gelubd - Gefchichttaftln , derer einige , die sich auf
Krankheiten , beschädigte Füsse, verrückten Verstau -
de , und Pferdgefabren beziehen , auch mit Zeug¬
niß Schriften versehen sind . Es wäre nur zu
wünschen , daß alle die Wicht einseheten , maria -
Nische Wohlthaten zur größeren Ehre Gottes durch
gründlichere Zeigenschaften an Tage zu legen , und
nicht wie ,ene 9 aussätzige Männer im Evana .
ohne Dankbarkeit , und Kundmachung davon zu

ge.
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«eben . Nun aber , dem Himmel sey es gedankt ,

spricht fast die allgemeine Stimme der ganzen Ge¬

meinde ( . jenes achte Kennzeichen richtiger Wahr ,

heiten ) daß Maria in diesem Gnadenbüde Dam -

barkeit , und feierliche Verewigung bis aus die

späteste Nachkommenschaft verdiene .

Es erscheinet zu diesem Ziel und Ende fast >n

ihrem ersten Glänze die prächtige Architektur der,

marianischen Gnadenaltars , welche mit frischem
Golde durch die Freygebigkeit theils verstorbener ,
theils lebender Pfarrkinder ist überzogen worden .

AuS gleicher Freygebigkeit und Bestrebung MS

auch Z neue reiche Meßkleider zum Gebrauche der

Priestern beym Gnadenaltar bestimmet wo »

den .

Von so genannten , an anderen Gnadenorten

fast überflüßig gestifteten ewigen Lichtern , und

Lampen , weis zwar unser Bild keine rühmliche
Anzeige zu machen ; allein vielleicht gefallt die pur

zufällige Beyhilfe andächtiger mariamscher Weg ,
kinder , welche von Zeit zu Zeit Wachskerzen
fern , dem Himmel besser , als ein schon durch

vieljährigr Gewohnheit vereitelter Gebrauch .

Endlichen auf die Volle der glücklich erreich -
ten Wünsche zu kommen , wird es einer Lobl . H.

Corporis Christi Bruderschaft zum wohlverdienten
Ruhme dienen , daß Dieselbe es ihr m diesem

lauffenden Jahre am H. Christi Himmelsahrcsfe /
ste bey ihrer geheimen Rektor Wahl zum Geschas -
re gemacht , das marianische Pfarrjubelsest zur
Wirklichkeit zu bringen .

Nach »
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Jüachdeiue also die Pfai - tgememde schon durch
diese berfloyene Jahressrist zu den bevorsteben !
den mar . an . jchen Jubelfest von der Kanzel if er ,
mahnet , und zum würdigen Genuß des vabstli -
ü- cn SlblGschatzes vorbereitet worden , so Ud L

Lage der wirklichen Feyerlichkeic durch
- , gedruckte Zetteln kund gemacht

^

worden ^
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Andachts - Uebungen

Zu Ehren der allerseeligsten Iung ^
stau Maria Trösterin der Be¬

trübten .

L i t a n e y.

^err erbarme dich unser .
Christe erbarme dich unser .
Herr erbarme dich unser .
Christe höre uns .

Christe erhöre uns .
Gott Vater vom Himmel , erbarme dich

unser .
Gott Sohn Erlöser der Welt ! erbarme

dich unser .
Gott heiliger Geist ! erbarme dich unser .
Heilige Dreyfaltigkeit ein einiger Gott ! er¬

barme dich unser .
H. Maria ! bitt für uns .
H . Gottes Gebährerin ! bitt für uns .
Du Mutter Jesu ! bitt für uns .
Du Trösterin der Betrübten ! bitt für uns .
Du Hausmutter und Schutzfrau dieserPfarr -

gemeinde ! bitt für uns .

Die
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Die du Jesum mit jungfräulicher Milch
ernähret .

Die du Jesum als deinen Vrautschatz
von dem H. Geiste empfangen in dei¬
ner Schooß tragest .

Die Du zu Cana in Galiläa die Hoch¬
zeitgäste durch ein erdethenes Wun¬
der getröstet hast .

Die du uns deine Wegkinder für Pest,pÄ
Wasser , und allerley Gefahren so
mütterlich beschützest .

Die du uns in dieser Vildniß lehrest ,
daß die wahre Glückseligkeit in Der

Bereinigung mit Jesu bestehe .
Die du uns in dieser Bildniß alle gleiche,

mütterlich ohne Unterschied als deine '
Kinder anstehest .

Die du wie dein Sohn Jesus auch die
Sünder aufzunehmen bereit bist .

Bey Jesu deinem Sohn unserm liebsten
Erlöser .
Bey Jesu deinem Sohn unserm gc «

rechtesten Richter .
Durch deine H. Mutterschaft .
Durch Deine jungfräuliche mütterliche

Brüste .
Durch deinen Hönigsüffen Namen Ma

ria .

Durch den Laurctanischerr Ehrentitl ei-j
ner Trösterin . )

Durch

üige

Maris

bitt

für

uns
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Durch den trostvollen Anblick deiner

Btldniß .
Durch die wunderliche Erfindung dieses

Bilds von einem unschuldigen Kinde .

Daß wir die Unschuld des Herzens , das
Reich Gottes , und dessen Gerechtigkeit

vor allen andern suchen.
Daß wir in allen unsern Nöthen nach

Jesu bey dir Trost und Hilf suchen
und finden .

Daß nur keine aus den Pfarr Seelen ,
uiid deiner Andacht ergebenen Pfleg¬
endem ewig zu Grund gehe .

Daß wir die gevenedeyte Frucht deines .
Leibes Jesum Christum im HH .
tarssakrament nie unwürdig empfan¬
gen .

Daß wir Jesum dein liebes Schoßkind
nie durch eine Todsünde beleidigen .

Daß wir hier bey deinem Gnadenthro -
^

ne wahre Büß über die begangene
Sünden erlangen .

Daß wir dich allzeit als unsere Mutter
lieben .

Daß wir täglich in deiner Liebe und Ver¬

ehrung zunehmen .
Daß unsere Leopolvstadt , varmals die

Judenstadt , täglich mehr und mehr
durch wahre Tugenden das Aussehen !
einer heiligen Lhristenstadt gewinne . ^

«2»

<rv

L Daß
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Daß gute Beyspiele und Kinderzucht,1
und Eifer der H. Lhnstenlehr immer

allgemeiner werden mögen . s ^
Daß Zlndacht , Gehorsam und Keusch- ! 2 ;

heil , die drey Hauptzierden unserer ^
Jungfrauen , und Jünglingen seyn, und ^
verbleiben mögen .

Daß wir im Streit wider das Lasier , l

und auf dem Wege der Tugend bis

ans Ende beharren mögen .
Daß wir endlich unter deinem Trost vol¬

len Schutzmantel mit einem glücklichen
Tode dieses Leben beschlossen mögen .

Daß Jesus und Maria unsere lezte Wor¬
te seyn mögen .

Du Leöstekin der Betrübten !

O du Lamm Gottes ! welches du hinnimmst
die Sünden der Welt rc . rc.

Christe höre uns .

Christe erhöre uns .

Herr erbarme dich unser rc .

Gegrüsser seyest dn Maria rc .

In aller unserer Trübsal , Angst und Noth .
y-. Komme uns zu Hilf , o du alierftligsteJung - '

frau Maria !
H. Bitt für uns o trostreiche Mutter , und Got -

tesgebahrerin !
Auf daß deine Trostdürftige Kinder theilhaf - ^
rig werden der Verhcisftmgen Christi .

Ge -



35

Gebeth .

HDir bethen dich an o Herr Jesu Chri -
DT ) sie ! du gebenedcytes Schooskind Ma -
riä ! und bitten dich , daß die gebenedeyte
Jungfrau , deine süße Mutter wolle bey
deiner Barmherzigkeit für uns fürsprechen ,
jezt und allezeit , sonderlich aber in der Stund
unseres Absterbens . Der du kommen wirst
zu richten die Lebendigen , und die Todten ,
und die Welt durch das Feuer , Amen .

Ausopferungsgebeth .

heilige Maria ! du meine , und meines
^ Gottes allerliebste Mutter ! du Heil der

Kranken ! du Trösterin der Betrübten ! du
Zustacht her Sünder , und Auell aller Gna -

'

den ! du Freude und Trost meiner Seele !
Dir falle ich zu Füssen , und erkenne dich
als meine Frau . Ich grüße , und bene -
deye dich als die Tochter des ewigen Va¬
ters , als die Mutter des Sohn Gottes ,
als die Braut des H. Geistes . Du bist
der Tempel der allerheiligsten Dreyfaltig -
keit . Dir bringe ich mich ganz zum Op¬
fer : Leben , Leib und Seel , alles was ich
yao und bin , alle meine Werke , Anliegen

» Und Widerwärtigkeiten lege ich hier aufbri¬
sten Gngyenalim , insonderheit die Stund

L I mei -
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meines Todes . Ach Mutter der Barmher¬

zigkeit , und alles Trostes ! bekehre mrm

kperz zur wahren . Büß , zinde an ,n nur

das Feuer der göttlichen Liebe , beschütze

mich für allen Sund und Lastern , stehe

mir bey in allen Nöthen , und verlaß mich

nicht in der Stund des Todes , t ) müde ,

o gütige , o süjse Jungfrau Maria ! Amen .

N8, Dies Gebetb ist zur täglichen Andachrs ,

übuna Ibro kaiserl . Majestät der Komgm zu - Pun ,

aarn unv Döheim versaßt wurden , als pochst
^Lclche das kleine Original Marra der Trösterin

in Ihrem Schlasiabinet verehret .

Gebeth

Für die kaiserliche Kriegsheere .

O allerftligste Jungfrau Maria ! die du
^ selbst in H. Schrift erschrecklich wie cm

woblgeordnetes Kriegsheer , genennet wüst ,

schaue herab von deinem Gnaventhron auf

unser mit Kriegsgefahren beängstigtes Va¬

terland . Krieg wäre immer noch eure Straf -

ruthe Gottes für die sündige Welt ; aber

deine Fürbitt , o starke Judith ! kann den

gerechten Zorn Gottes mildern . Erinnere

bich,o Mutter alles Trostes ! wie wir vor

zehn Jahren hier vor deiner Vildmß um

die Gnad der Genesung für m^ cre beste
Lan -
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Landes nutter dein allmächtiges Iesukind
angeflehet : du bist aber nicht allein das

Heil der Kranken , sondern auch ein Thuen
Davids , der Waffen hat , den Feind zu
überwinden . Segne also , und belohne mit

Triumphen die alten Täge der Kaiserin .
Schütze du den Schützer des Vaterlandes

Joseph den Geliebten . Pflanze Lorber auf
die Häupter jener Heerführer , welche der

Heldenmut ! ) für die Ehre des Christen¬
thums , und der apostolischen Majestät adelt .

Mache , o Maria du Spiegel der Gerech¬
tigkeit daß auch im Lager Frömmigkeit ,
auch in Kriegszeiten Künste und Gesätze
sich zusammbetragen , und daß nur fromme
Iosue und Gedeon die Siege des Herrn
erfechten mögen . Stärke , o mächtige Frau
den gemeinen Mann , der wider die Ver¬

wüstung des Vaterlandes zu kämpfen hin¬
ziehet ; zerfoltere fein Gewissen , wenn er
den Eidfchwur der Treue und Tapferkeit
Nicht erfüllet , welchen er nicht allein dem

Monarchen , sonder » auch Gott geschworen
hat .

O Maria ! du Mutter des Herrn der

Kriegsheeren ! du Krön aller H. Kriegs¬
helden im Himmel ! du Krön deren hriU- . . »

Sebastian , Mauritz , Agsthon , Longm ,
und vieler hundert anderen ! würdige dich

einen gleiches christlichen Heldenmut ! ) auch
L Z uu -
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unseren Kämpfern eillzuflössen , daß sie nicht
um einen geringen Kriegssold das Leben

zaghaft feildiethen , sondern daß sie aus höhe¬
ren Absichten , aus schuldiger Liebe Got - A,
tes und des Vaterlandes , auch mit Blut

Wid Leben die Pflicht ihres Eides ausü¬

ben - und also die Krön der seligen Helden
erobern mögen .

Tröste endlich , o Mariajene Eltern -
die wegen ihrer im Kriege dienenden Söh¬
nen ohne Grunde in Traurigkeit schmach¬
ten . Sodann . von dir getrost , wollen wie

alle insgesammt unsere demüthige Bittftuf -
zer mit dem Getös der Trummeln vereini¬

gen ; so oft uns die Pfarrglocke zu deinem

Dienste herzuruffcn wird , wollen wir ge¬
denken an den Trompetenstoß , der unsere
Bruder ins Schlachtfeld rüstet ; und da

sich die Kriegöheere unter ihren Gezelten
jagern , wollen auch wir in andächtigen
Schaaren deine gnadenreiche Bildniß bela¬

gern ; Seufzer sollen anstatt der Kugeln ^
« us unseren Herzen schießen so lange , bis

Der Oelzweig des Friedens mit Lorbern

Ves Sieges umflochten Theresiens und Zo -

ftphens gesalbte Häupter krönen wird

hier und in Ewigkeit ,

A ML N .

Ges
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Gebeth
um wahre Büß des Hebens , und

^ Bekehrung des Lebens .

^ Maria du Trösterin der Betrübten !

du Mutter Jesu ! gedenke , daß dieser

wahre Gott in deinen Leib gekommen , und

dich zur Mutter erwählet hat , um uns Ver¬
lorne Lmnder zu ruffen und selig zu machen .
Durch jene Tröstungen , welche Jesus dir ,
und du ihm erwiesen hast , bitte ich arme

sündige See ! hier vor deinem Gnavenbild
um Trost . Enrlad uns aller Gün - den / und

gieb uns Bust dafür . O Jesu ! o Maria !

wenn ich alle meine Missethaten in Gedan¬

ken , Worten , und Werken von dem sieben¬
ten Jahre bis diese Stunde überdenke , wenn

ich die mit meinen Jahren aufwachsende
Berbrechen meiner Jugend , und die ganze
Sündenkette meines ganzen Lebens überse¬
he , o Jesu ! o Maria ! wo soll ich irren -

^ des Schäflein anders hinfliehen , als zu
euch ?

Du o Maria führest ja in diesem Bild
den Titel einer Trösterindurch diese Ehre
deines heiligen Namens bitte ich dich , hilf
mir doch aus dem Abgrunde dieses ver¬

dammten Lebens heraus ; erlange mir bey
deinem geliebtem Sohn , daß ich das Ver -

'
gangene aus innersten Herzen bereue , das

L 4 kunf -
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künftige aber durch statte Büß , und Abtöd -

tung verbessere . O Maria ! du wirst doch
als eine Trösterin in meiner grösten Gewis¬
senstrübsal mich nicht ohne Hilf von dir las¬
sen : du wirft Mittel finden , mich aus der

Tiefs meiner dösen Gewohnheiten noch her¬
aus zubringen ; du wirst machen , daß ich
nicht in meinen Sünden noch älter werde ,
und vielleicht gar als ein verfluchter frucht¬

loser Baum , Laster mit Lastern überhäu¬
fend , endlich in Verzweiflung Dahin sterbe .

Gedenke doch , o Mutter alles Trostes !
daß meine arme Secl von dem kostbaren
Blute deines Sohnes triefet . Eile mir

also zu helfen . Verändre durch deine Für -
bitt mein Herz im Leide . Gieb mir heili¬

ge Liebe anstatt der unreinen , Sanftmut
anstatt Zorn , Abtödttmg anstatt Unmaßig -
keit , Liebe anstatt Haß und Feindschaft ,
Eifer in allen Gutenanstatt Trägheit . Ver¬

tilge , o barmherzigste Mutter Jesu ! die

Schwäche meines Geistes , welche ich mir

durch eingewurzelte döse Gewohnheiten selbst
Verursachet habe . Hefte mich lieber mit al¬
len Nageln aller erdenklichen Drangsalen an
Las Kreuz , damit ich nur nimmermehr das
Blut deines gekreutzigten Sohnes durch
neue Sünden verspritze . Leite mich , o viel¬

geliebte Trösterin ! bis an mein letztes End

« m den Wegen , der wahren Büß ; laß ein

zer -
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zerknirschtes Herz , und weinende Augen die

tägliche Labniß meiner gefangenen Seele

seyn , und führe mich endlich nach diesem
M mühseligen Leben zu deinem geliebten Gshtt

und SchooßkindIesu Christo , welcher mit

dem Vater und heiligen Geist gleicher Gere

lebt und regiert von Ewigkeit zu Ewigkeu ,
Amen .

Unter denen Gnaden , die der Goktsel . P.
Joseph Anton sich besonders für die wahre
Verehrer Maria in dieser Bildniß auZ
beehrn , erzählen noch zu Tage seine 5>7-
densgiieder diese drey : nämlich , die
eines zerknirschten Herzens für große ST . -
der . Die Gnad einer wahren Andacht für
dürre und trokne Christenherzen . Die Gnad
einer kindlichen Verehrung und Zuneigung
zu Jesu und Maria seiner saugenden Mut¬
ter , und der daraus von sechsten entfließen¬
de innere Trost des Geistes in allen Anlie -
genheicen Leibs und der See ! .

i Gebeth

um ein marianisches Herz zu erhalten .

^ allerliebste Mutter Gottes ! wie ein klei -
^ neS Kind nach der zarten Mutter Schooß ,
so heftig sehne , seufze , und verlange ich nach
dir . Flöße mir doch ein , o allersüßeste

, Jungfrau Maria ! eine wahre Liebe zu dir :

denn mein Heil scheinet in keiner rechten Si -

C 5 Her -
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cherheit zu seyn , wenn ich dich als die Mut¬
ter des Heylands , und des göttlichen Rich¬
ters nicht recht von Herzen liebe . Lehre
wich , mit welcher , Ehrfurcht ich von dir den - ?
ken und reden , und mit welcher Amnuthung
ich mich in deinen heiligen Dienste ergötzen
solle .

komme du heiliger Erzengel Michael !
^ an dessen Festabend , und gleichsam un¬
ter dessen Schutz diese Bildniß meiner Pfarr -
mutter zu mir gekommen ; und gleichwie du
vormals wider die Feinde Gottes gestrit¬
ten , so kämpfe auch jezt wider die Feinde
Der Mutter Gottes . Zeige , wie thöricht je¬
ne urtheilen , die einen Ladet daraus ma¬
chen , der zarten Andacht gegen Mariam er¬
geben zu seyn — sich äusserst angelegen seyn
lassen , den marianischen Liebesgeist allen

Herzen einzuflössen — und nochdarzu in der¬
lei ) tifrigen marianischen Bemühungen eine
Krön des glücklichsten Erfolges zu erwar¬
ten . O kommet ! o ihr alle liebe heilige
Eirglem ! und helfet mir Mariam eure Kö¬
nigin , recht lieben , loben und preisen .

O möchte doch das innerste meiner See¬
le von dem süssen Feuer deiner Liebe so stark
entzündet werden , daß ich auch andere zur
glnchen Liebe anflammen könnte , und daß
durch diese reine Liebe der Zunder böser Be¬

gier -
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gierlichkeiten verzehret wurde ! o schlage mir

Doch diese Gnade , diese Glückseligkeit nicht
ab , dich zu lieben , und von dir geliebt zu
Werden . So lang Blut in meinen Adern ,

* Leben in Körper , und Kraft in mem . N

Geiste ist , will ich nicht vergessen dich , o
Maria ! m deinem Gnadendilde groß , und

herrlich zu sprechen : ja wir ruff - n schon jezt
einhellig zu dem allmächtigen Gott / dessen
Tochter , Mutter , und x- ra . . t du bist , er
wolle in diesem kummervollen Zeiten diese
deine heil . Trostdüdniß beschirme a, » ud mit

jedem neuen Morgen neue Wun " , Trö¬

stenden Wohlthaten über deine Verehrer ver¬
breiten , bis wir alle dereinst im Himmck
durch deine Fürbitt das ewige Leben erhal¬
ten werden , Amen .

Gebeth
um Lrost in allerley Anliegen .

milde , o gütige , o süsse Jungfrau Ma -

e ^ ria ! wie süß klinget dein Namen in

meinen bedrängt n Herzen ? o wenn ich mei¬

ne Augen zu detnem Trost ausschwendenoen
Gnadenthro » hinauf richte , wenn ich Jesum
den Allmächtigen , der das Ungewitter auf
dem Meer gestillet , an deiner Brust erbli¬

cke , wie geschwind empfinde ich in meiner

Seele , daß die stürmende Wellen meines

verwirrten Gemüts sich zur Ruhe begeben :
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Maria ! mit grosser ? Schmerzen hast du
^ deinen Verlornen Sohn gesucht ! , und
mit grosser Freuden wiederum im Tempel
gefunden - s möchte doch dieser marianische
Tempel der Ort seyn , wo ich nur Freuden
anstatt Schmerzen fände ! Maria du siehst
In deinen allwissenden Sohn alle FZualen ,
die mich beängstigen : ich bin krank , und
niemand weiß meinem juckenden Uebel ein
Mittel Zu finden . Die Kräften meines Lei¬
bes sind aus Armut verschmachtet , und nie¬
mand will mit mir das Brod brechen , wel¬

ches Jesus so wunderlich vermehret hat .
JH leide Verfolgungen von allen Seite »; ,

Schlangerrzungen haben mich umgeben , und
der mich retten sollte , waschet sich die Hän¬
de wie Pilatus bey Jesu » Meine Jahre
sind in Seufzen verschwunden , und mit mei¬

ne GeZuid vermehren sich noch meine Drang¬
salen . Nichts ist mir irrehr übrig , als du
ö Maria ! die du hier den Titel einer ' Trö¬

ste- m führest , und den Allmächtigen an dei¬

ner Brust säugest .

lasse nicht zu , daß mein Elend grosses
sey , als deine Gchutzmacht ; daß ich

meine Hände , wie jenes elende Grippel bey
dem Schrvemmteiche zu Jerusalem g8 Jah¬
re lang , um deinen heiligen Beystand ver¬

gebens ausstrecke . Zeige dich vielmehr ei¬

ne Mutter j eine Trösterin der Betrübten

zu
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zu seyn . Hilf mir in diesen N. N. Anlie¬

fen . Sollte es « der der Willen Gottes

seyn , daß ich arm und krank , verfolgt und
verläumdet , verachtet , eiend und trostloß ,
leben und sterben solle , o! so will ich den
Kelch , den mir Gott aufgesetzet , gern von
seiner Vaterhande annehmen .

Erbitte mir nur , o Maria ! einen starken -
^ den Engel der Geduld , daß ich . das
Kreutz , so mir mein Jesus auferlegt , als
einen heiligen Partikel von seinem Kreutz
täglich küsse , und mit Freuden umarme
Lasse mich nur , o Maria . ' meine Thränen
hier vor diesem Bild , und vor deinen müt¬
terlichen Augen öfters ausschütten . - da wer¬
de ich doch nie ohne Trost hinweg gehen
da werde ich deine sieben Schmerzen , und
die Wunden meines Jesu betrachten ; da
werde ich mich glücklich schätzen , mit Jesu
Und Maria etwas zu leiden ; da werde ich mich
im Geiste des guten Christen im jene Trö¬
stungen versenken , welche der Gott der Wahr¬
heit denen versprochen , die hier weinen und
Leid tragen . Hiemit o JesuMarianei¬
ge ich noch einmal mein Haupt vor dieser
trostvollen Bildniß , und gehe getröst hin¬
weg , bis ich wiederum neuen Trost zu Hol¬
len , wie ein Kind zur Mutter hinzu erlen
werde , Amen .

Ge -
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Gebeth
um eine Gnad Zu erbitten .

<>' ewiger Sohn Gottes Jesu Christe !
der du dich gewürdraet hast ein Schooß -

kind Maria zu werden , wie mich der Glaub
lehrt, . und wie diese Bildniß weiset . In
diesem Glauben erscheine ich hier vor dir ,
o Jesu ! und vor Mariä deiner Mutter Bild .

Ich weiß , daß bey dir , o Gott . ' kein Ding
unmöglich ist. Ich weiß , daß die Hand
deiner Allmacht noch nicht abgekürzet ist. Ich
werß , daß du als mein Erlöser voll des Mit -
lewens bist . Ich weiß auch , daß du schon

zu Cana im Galiläa auf das anhaltende
Vcrrrauen deiner Mutter das erste Wunder

gemittet , und die Herzen der Gästen mit
Wein getröstet hast .

LLn diesem Glauben also bitte ich dich , ö

allmächtiger Gottes Gsbn ! durch dis

Verdienst - und Glory Mariä deiner Mut¬
ter zu erst um diese Gnade : daß du mein

Herz im Leib umkehren , und selbes gänzlich
nach dir , und nach dem reinen Dienste des

Christenthums richten wollest . Hernach bit¬
te ich dich o Jesu ! wenn es zu Seiner grösse¬
ren Ehre , und zum Ruhm Mariä in die¬

ser Bildniß gereichet , und zu meinem See¬

lenheil gedeihlig ist , du wollest in diesem
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N. N. Anliegen mich erhören . Erbarme
dich meiner , o Jesu du Sohn Gottes i hei¬
lige Maria bitt für mich !

Hernach rede weiter mit Gott , und seiner
Mutter , was dir dein eigenes Herz ein--
giebt : denn der G! aud allein kann dir
helfen ; und sofern dich Gott erhöret , so
gedenke an die schöne Lehre , welche der
Erzengel Raphel bemalten / und jungen To¬
bias gegeben , sprechend : Lobet den Gocc

/ und preiset ihn vor allen
Lebendigen ; denn er hat seine Barrnhev »
Zlg reit an euch erwiesen . Es iii zwar gut /
em Geheirnn - ß des Rönig verborgen hal «
ten ; aber tNotits Uterke offenbaren / und

dcrennen / dies ist rühmlich . ( * )

Es ist ungezweifelt , und nach Lehre des Glau -
stswiß , daß Gocr schon viele Wunder gewir «rer , odjchon iezt deren weniger gejchehen als inden ersteren Zeiten des Christenthums : wenn al -o deren welche die Allmacht Gottes wirket , so

gez - emen , selbe zur - grösseren Ehre
Wortes kund zu machen : besonders jetzt in unseren
Äffest / wo der Glaub ohnehin bey vielen aus
schwachen Fuß stehet . Unterdessen soll man sich
«ehr enthalten , etwas für ein Wunder auszuge¬
ben , bevor es nicht von geistlicher Obrigkeit er «

wird . - denn auf solche Weis würde maneine schwere Sund wider das zwente Geboth be -
geyeu z man würde den heiligsten Namen Gottes ,und jemer göttlichen Wunderallmachr eitel miß «
vrauchen ; und man würde nur die heiligste Reli «
i gion

^ *) Tdb . i2 . 6.
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gion den Glaubensgegnern lächerlich , vnd als aber -

glänbisch vorstellen .

Gebeth
um einen glückseligen Tod .

O trostvolle Jungfrau nnd Mutter Got -

— tes Maria ! du Hilf der Christen ! sey

mir bey deinem Gnadenthron zu rau . . ttdmal
von ganzen Herzen gegrüßt . O Mutter der

BarmderMeit ! dir , und deinem irebsten Ie -

sulein falle ich ganz zu Füßen ' , zerge lhm bel -

ne jungfräuliche Brüste , womit du ihn als

Lein SCooßkind ernähret . O Maria . s

schönste Mutter Jesu ! erlaube mir doch ei¬

ne Bitt : wann die Kräften meines Lebens

werden abnehmen , wann meine Augen
deine trostreiche Bildnig nichr mehr wer¬

den ansehen , und meine schwache Zunge

nicht mehr wrrd sagen können : HUf o Lro -

sterin ! hilf . Wann meine Listen nicht

mehr hören werden : hstf o Trösterin ! hilf :
o in dieser Stunde erinnere dich , o Mütter

Jesu ! des andächtigen Gebethes , so ich j tzt

vor deinen heiligem Prachtaltar . vcm - Ue :

erinnere dich der vielen Seufzer , die ich jetzt

dir zu Ehren aus meinem vertrauenvollem

Herzen abschicke : zeige mir alsdann dein

liebes Jesulein , die gebenedeyte Frucht der -

ms Leides , damit ich durch diesen Auolick
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gerubret in wahrer Reu und Leid über mei¬
ne Sunden , und in der Gnade Jesu deines
Gchooskindes , meines zukünftigen Richters ,
mein Leben heilig beschließen , und aus die¬
sem ^hale der Zähren , von dir getrost , zu
den ewigen Freuden gelangen möge . Amen .

Geistliche Uebungen
welche eben im Iahrj 1727 . der oft

belobte gottsel . MtßionariuS im Druck
herausgegeben .

5^ch bithe dich an , 0 allerheiligste Drey -
falt - gkeit ! ich; benedeye dich , und sage

d,r schuldigsten Dank , daß du aus Liebe
und Gute gegen uns Menschen Moriam die -
selallerschonsteKreatur , diese unbefleckteKrea -
tur , diese alleredelste Kreatur erschaffen hast .

Hier bethet man r. Vater unser zu dem Kind
- M , und r. Gegrusset zu dem allerreme .
ften Herzen Maria . Hernach spricht man .

allerseltgste Jungfrau Maria . ' hilf mir
danksagen , benedeyen , und anbethen

dre allerheiligste Dreyfaltigkeit , welche dich
so schön , rein , liebreich , unbefleckt , barm¬
herzig , weiß , und mächtig erschaffen hat .
Durch deine Furbitt , 0 Mutter alles Tro¬
stes ! verhoffe ich Gnad und Barmherzig¬
keit , Verzeihung der Sünden , und Erwer¬
bung des Himmels im Namen Gott ^ des
Vaters , und des ^ bSohn , und des heili¬
gen Geistes , Amen .

D Dar -

H
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Darnach wirst man einen Blick auf das Gna -

deubild , und spricht mir Andacht .

fxesu und Maria ! euch Mnke ich mein

Herz und S - el : Ueber will ich sterben ,
als mehr sündigen : lieber sterben , als rn

Sünden verlMren . Die Ehr sey GottstN ,

Vater und dem Sohn rc .

Aum Beschluß dieses marianisckerr

Büchlein folget an alle . marianrsche Psieg -
kinder die Ermahnung des heiligen

Bernarös . ( * ' )

sü ^ enn du von deinen graulichen Lastern r' u Ver -

wirrung gestkzt , von deinem adsu - euachen
Gewissen erschreckt , von der Ankunft dev Lich¬
ters beängstigt bis in das Meer der Traurigkeit ,
bis in den Abgrund der Verzweiflung , versenket

bist , wirf nur einen Gedanken auf Maria . Wenn

Gefahren , Aengsten, , und Zwe. stl dich bestür¬

men , gedenke Mariam ; rüste Mariam . Last

Mariam nicht aus d- ineoc Wund , nicht aus sei¬

nem Herze «: so lang du ihr folgest , brst -. u auf
keinen Irrweg ; so lang du zur ihr bethest , wnst

du nicht verzweifeln ; so lang du st m Gedanken

führest , wirst du ruckt , fehlen ; st langst dich

hält , wirst du nicht fallen ; st lang st dich sckr^
tzet , hast du nichts zu fürchten ; solang sie dich

fükret , wirst du nicht möd werden ; solang sie
dir gut wü! , wirst du überall - dn' . ' chdrmgen , und

so wirst du an dir selbst erfahren , wie billig und

recht geschrieben stehe . ^ ^ -
NnS der Jungfrau Nahm war MARIA - b . ru . l .

1 fnd biemic hat sich hiesige ganze Pfarrgemeist
H de im Herrn zu erfreuen , das ; sie das ma

( * ) ttomil . 2. st ?- räilstr »
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nani ' sche Jubelfest ihrer Schutzmutter erlebet hat ,
wo in ihren Ohren von dem pabstlichen Gnaden -
stuh ! aus der versprochene Ruf erschallet : saget
den geladenen Gästen : Siehe ! ich habe meine
Mahlzeit bereiter / meine Ochsen samt dem Mast ,
Vieh sind geschlachtet / und alles ist bereit : Ram¬
met zur Hochzeit : Und da die freygebige Pfarr -
kinder selbst , zum Opfer der schönen Dankbar¬
keit gegen Manam , dieses ganze Jahr hindurch
die Mahlzelt zum marianischen Jubelfest bestens
zubreitet haben , so verspricht sich auch eine wohl¬
meinende Pfarrgeistlickkeit , daß Niemand von
diesem Feste marianischer Freuden sich entschuldi¬
gen wird ; nicht die Hausherrn , nicht die Kauf¬
leute , nicht die Eheleute , ' wie es der heil . LukaS
am 14. Kap . erzählet — daß zwar arme , schwa¬
che , blinde und lahme hier erscheinen , und Hilf
sticken werden , aber daß kein einziger unglückli¬
cher Mensch ohne hochzeitlichen Kleide , ohne sein
sündhaftes Gewissen durch eine gute Beicht zu rei¬
nigen , sich hier wird erblicken lassen .

Endlichen ermähnet die Pfarr alle Einwoh¬
ner dieser Jnselstadt , in der itzc verherrlichten An¬
dacht gegen ihre liebste Pfarrmutter Mariam die
Lrösterinn lebhafte und rühmliche Schritte zn ma¬
chen , und eben die Zärtlichkeit und Pracht , womit
sie itzt angefangen , bis auf Kinder und Ktnves -
kinder fortzupflanzen ; und damit nie ein maria -
niscker Schlummer sich ihrer Herzen bemessrere ,
so sollen sie ingedenk jenes Ausspruches Christi ,
AVas hil r es den Menschen / wenn er die ganze
! We! t gewinnet/aber an seiner Seele Schaden lei «
der , nach Gott auf Mariam die grösts Hofnung
ihres Heils setzen , und dießfalis täglich erwägen
die Worte deö' heiligen Anselm : Geschwinder wer -

D 2 den
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den Himmel und Erden vergehen , als baß Maria

Jemandem ihre Hilf versage , der Sie im Ernste
anflehet .

Erster Anhang ?

von mananischen guten Werken .

Man will deren nur zwölf hier anrathen , in
denen sich eine fromme Seel Wochen weiß zu ih¬
rem grösten Nutzen undTrost im Sterben üben kann .

1. Alltäglich Mariam als seine , und der gan¬
zen Gemeinde besondere Schutzfrau mit einem
beständigen Gebethe verehren . Ein großer Ve¬
rehrer der Mutter Gottes auf seinemTodbekte be¬

fragt , welches Gebeth Maria am besten gefiele ,
hat geantwortet : ein beständiges ; obschon es auch
noch so kurz wäre . . .

2. Die Bildm ' ß Maria nach seinem Vermögen !
mit Blumen , oder Lichtern zieren , besonders,an
Samftägen und Frauenfesten ; und darfur schone
Blumen , und leuchtende Beyspiele der Tugenden
von Maria sich auskitten .

g. Den Rosenkranz mit nachdenkender An -
dacht bethen . Was hilft es nach dem Tode mit
einem Rosenkränze in der Hände zur Erde getra¬
gen werden , wenn man - meistentheils in seinem
Leben dieses heiligste Gebeth nur aus Gewöhn - )
heit unter tausend Zerstreuungen gebethet hat ?
Deßer ist ein kurzer andächtiger Gruß , als ein gan¬
zer langer Psalter .

4. Ein Opfer aufhangen , oder weglegen zur
Zierde und Ehre Mariä - Sie ist die Mutter deS
semgen , der die Gütter der Welt austheiltet . Gebt
Gott , was Gottes ist , und dem Kaiser was des
Kaisers ist „ und Mariä , was ihr ist . Viele ge¬
denken auf Mariam im Leben , viele im Tode in
ihrem letzwilligen Vermächtnißen : Maria wird sich
don kindlicher Freygebigkeit nie überwinden lassen .
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Z. Alltäglich öfters unter Tags ein angerühr¬
tes Bild als seiner Mutter Portrait küssen , und
mit einem andächtigen Spruch verehren z. B.
Hess . Maria . bitt für uns . Gegrüsset seyst du
Maria - Jesu und Maria meine süßeste Liebe . Ma¬
ria zeige dich meine Mutter zu seyn- rc.

6. Unter dem dreymaligen englischen Gruß¬
gebeth sich andächtig gegen die Bildniß Maria sei¬
ner Pfarrmutter hinwenden , um durch diese äus -
serliche Stellung die innerliche Andacht zu vermeh¬
ren . Also hat Daniels * ) in derBabylonischenGe
fangenschafc täglich dreymal in seinem Zimmer -
die Fenster aufgemacht , und sich gegen den Tempel
zu Jerusalem gewendet , und mit gebogenen Knien
Gott gepriesen und angeruffen : und also sollen auch
fromme Pfarrchristen gegen ihr marianischeS Jeru¬
salem sich mitVertrauen in allenNöthen hinwende ».

7. Um eine stmdhafteGewohnheit auszurotten ,
sich wenigstens alle Samstäge , oder allej dritte Lä¬
ge , nicht allein von dieser Sünd , sondern auch
von allem sonst erläubten Neizungen zur selben ,
Maria zu Lieb sich enthalten . Aus diese Weiß par
der heil : Bernhard einem adelichen Jüngling das
unreine Spiel der bösen Natur abgewöhnet . Ein
gleiches Beyspiel hat auch wirklich vom Jahr 1774 .
unserGnadenbild vorzuweisen von einem Menschen ,
welcher von der Stunde an , als er die anmüthige ,
Trost ausschwendende Bildniß Maria der Trösterin
nahe an sein Bette genommen , von den Banden der
Geilheit loß geworden , uud der diese Begebenheit
durch eine Opfertafel bezeuget hat : wo drey schwe¬
re Mühlsäcke mit darüber ffiegendenHerzen zu sehen
sind , zum Zeiche », daß er von seiner Cencner schwe -
renGewissensangst , und von der nächstenGefahr der
Verdamniß durch dieses leichte Mittel ist besreycc
werden - DZ 8-

( * ) r - ü, to .
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8. Sich angewöhnen in allen Zweifeln , und

schwangen Auftritten seines Lebens zu Marm feine

Zuflucht zu nehmen . Der h. Edmund jener beson -
Lere Liebkoser Mariä hat die Abbildung d- eftr seiner
Mutter in einer kleinen elphenbemernen - catuen

stätö zn Hause vor seinen Augen gehabt , und stchm
allen Zweifel Mit besten Erfolge bey ihr Raths
erkundiget . —

o. Oefters eine heilige Meß hören , oder bey

ihrem Gnaoenaltar lesen lassen , theils um dem le¬

bendigen Gott Dank zu sagen für jene außerordent¬
liche Gnaden , die er Maria erwiesen hat ; theils
um durch diese Mutter derlgöttlichen Gnadem jene
Gnade zu erhalten , welche für unseren i ^eelen -

zustand die nöthigste ist - .
ro . So oft die Stunde schlägt , Manam mit

dem englischen Gruß verehren , worauf Papst Leo
der Zehente tausend Tag Ablaß verliehen hat .

il So man ein wichtiges Geschäft vor sich

hat , oder sonst in ein Großes Anliegen verwickelt

ist , sich durch ein Geiübd der Dankbarkeit zuMa -
ria wenden , und selbiges Geschäft an einem Sam¬

stage mit einer achtaaigen Andacht anfangen ; her¬
nach aber dessen glücklichen Erfolg durch eine

Opfer Geschichttafel kundmachen , und auch eine
namentlich unterschriebeneZeugenschaft ablegen -

tu . Sch befleißen bey Zusammenkünften et¬
was rühmliches im Gespräche von Maria einzu¬
führen , um auf diese Weiß andere Herzen zur kind¬
lichen Liebe gegen ihre Pfarrmutter , und zur
Nachahmung mananischer Lugenden anzuflammen .

Anderter Anhang .
Von der Ordnung der Andachten

bey diesem Gnüdenbilb . ^
Alltäglich früh , und zwar vom Tage desA" "

" hr , undvon H- Mk-- Georg um halber
i .
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chaeläTageum6 Uhr,werden disH Messen eine nach
verändern bis 12 Uhr meistencheils bey demGna -
denaltar gelesen ,

2. Täglich wird Abends Winter - - um 5 Uhr /
Sommers um 6 Uhr die lauretam ' sche Litaney
nur angehängten Gebethern zu den HH. Oester¬
reichs,chenSchutzyacronen Joseph undLeopold , und
für die allerh . Landesregenten gebethet , mit vor - und
nach gegebenen H- Segen .

Z. Alle Sonnabende ist nebst dieser Abend - An-
dacht eiue Stunde vorher eine musikalische Lika
rey , welche Frau Theresia Frankin noch in ih¬
ren LebSzeiten gestiftet .

4- Alle Samstage wird nach demAbendSeegen ein
von geistl . Obrigkeit eigentlich auf unser Pfarr -
Gnadenbild bestimmtes Loblied von dem andäch¬
tigen Volke gesungen , welche « an Fraufesten mir
Einstimmung der Orgel durch die ganze Oktav
auch bor der Predig geschieht

5- Haben im Jahr 1742 die sogenannte 12 Ge -
heiinnißtrager aus der bürgert . Küchengartner
Zunft , sezt die Aufwärter bey der HH. Corporis
Christi Bruderschaft allhier , einen besonderen Ab-
iasi erhalten auf das FestMariaHimmelfahrt . Wes¬
wegen sie auch dieses Fest zur Auferbastung der
gestimmten Pfarraemeinde mit Trompeten und
Pauckenschall alljährlich aus eigener Freygebigkeit
verherrlichen -

6. Wird auch die Gemeinde hiemit erinnert ,
daß ,' n unserer Pfarrkirche an den großen Frau -
festen Maria Lichtmeß , Verkündigung , Himmel¬
fahrt , und Empfängnis ; ( weil Maria Heimsu¬
chung und Geburt zu Verlobten Bittgängen be¬
stimmet sind ) der so genannte vollkommene sieben
Altar Ablaß zu gewinnen ist , als ob man per¬
sönlich zu Rom die sieben Hauptkirchen besuckete ,
welchenH. Ablaß erstPabstClemens der ! 4te seligstet
Gedächtniß für unserePfarrkjrche erneuret hat .
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ist also die Iubelandachtsgeschich -
^ Kunst als huldreichen

^Ztidmß Marra der Trösterin der Betrübten
m der Leopoldstadtischen Pfarrkirche be¬
schlossen. Gott gebe , daß dieser Schmuck
unserer Pfarr —- dieses Wenigen unbekann -
te hetlige Kleinod — diese Mutter unserer
Bürgerschaft ^ diese Mutter nahe an dem

unserer Kaiserinn — diese gnaden -
reiche Gchutzfrau unserer Jnselstadt - dieses
kostbare Sinnbild der Unschuld — diesem
Rom m der Hauptstadt der Christenheit
erzeigte , und von Pabst Ben . dikt dem izten
verherrlichte , und mi : hohem Ansehen Sr .
Kochs. Eminenz Kardinal Kolloniz selig¬
ster Gedächtniß , hier Orts zur öffentlichen
Verehrung aufgesezte Bildniß — Goltqe -

Ech, daß Maria die heilige Mut¬
ter Gottes , nicht als das Werk eines Ma -

As , als das vorzüglichste Men -
schengeschopf des Allmächtigen Selbsten von
allen Menschen erkennet , geliebet , und geprie¬
sen werde in alle Ewigkeit , besonders von
den andachtigenLesern dieser wenigen Blät -
ter , die wir hiemit , so wie die gesammte
nebwerthe Pfarrgemcinde in die mütterli¬

che Schooße Maria der Trösterin be¬
stens wollen empfohlen haben .

ENDE .
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